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ZUSAMMENFASSUNG

1. Die ökologische Situation auf der Erde erfordert ein Ueber-

denken der Eingriffe des Menschen in die Natur und der Be¬

trachtungsweise, die ihnen zugrunde liegt. Die Sorge um die

langfristigen Auswirkungen moderner Landwirtschaftsmethoden

auf die Oekosphäre gibt Anlass, sich mit den verschiedenen

biologischen Landbaurichtungen auseinander zu setzen: Der

biologische Landbau bemüht sich intensiv darum, sich beim

Gestalten der landwirtschaftlichen Produktionsmethoden von

einem ganzheitlichen, ökologischen Denken leiten zu lassen.

2. Im ersten Teil der vorliegenden Arbeit (Teil A) werden im

Umriss Zielsetzungen und pflanzenbauliche Produktionsmetho¬

den von vier in Europa in grösserem Umfang ausgeübten bio¬

logischen Landbaumethoden, der biologisch-dynamischen Land¬

baumethode, der Landbaumethode nach Howard-Balfour, der or¬

ganisch-biologischen Landbaumethode sowie der Landbaumethode

nach Lemaire-Boucher dargestellt.

Die biologische Landwirtschaft fasst den landwirtschaftlichen

Betrieb als kleinste Produktionseinheit auf. Die landwirt¬

schaftliche Produktion soll in einem naturnahen, möglichst

geschlossenen Betriebskreislauf erfolgen. Biologisch wirt¬

schaftende Betriebe müssen deshalb im allgemeinen vielsei¬

tig sein; ein ausgewogenes Verhältnis von Ackerbau, Futter¬

bau und Tierhaltung wird angestrebt. Durch verstehendes

Lenken und Fördern von Lebensprozessen sucht der Landwirt

eine ausreichende Produktivität seines Oekosystems zu er¬

reichen. Standortgerechte Anbauweisen, vielseitige, ausge¬

wogene Fruchtfolgen, intensive Bodenpflege durch konsequente

Humuswirtschaft, angepasste Bodenbearbeitung und sorgfältige

Pflege der Hofdünger, Vermeiden des direkten Pflanzenschutzes

(durch geschickte Wahl von Sorten, Saat- und Pflanzterminen,

durch Düngung, Fruchtfolge, Gestaltung der Umwelt von Kul-
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turpflanzenbeständen) bilden Schwerpunkte der biologischen

Landbaumethoden.

Zur Erarbeitung einer fundierten, umfassenden Gegenüberstel¬

lung von konventioneller und biologischer Landwirtschaft

wird es notwendig sein, neben Ertrag und Qualität der Pro¬

dukte, neben betriebswirtschaftlichen Kriterien auch ganz¬

heitliche Aspekte der landwirtschaftlichen Produktion (sozia¬

le Kosten u.a.) zu erfassen. Beiträge zur vergleichenden Un¬

tersuchung von konventioneller und biologischer Landwirtschaft

lassen sich beispielsweise durch Untersuchung sinnvoller Fra¬

genkomplexe in Parzellenversuchen, durch Untersuchungen und

Erhebungen in Praxisbetrieben und durch Versuchsbetriebe er¬

arbeiten. Zugleich wird es aber unerlässlich sein, sich der

Untersuchung und Weiterentwicklung der Produktionsmethoden

der biologischen Landwirtschaft anzunehmen; viele der heute be¬

kannten Produktionsmethoden dürften noch entwicklungsfähig

sein.

Im experimentellen Teil der vorliegenden Arbeit (Teil B) steht

ein Phänomen aus dem biologisch-dynamischen Pflanzenbau, das

von M. THUN erarbeitet worden ist, der Einfluss von Mond-Tier¬

kreis-Konstellationen auf das Pflanzenwachstum, im Mittelpunkt.

Der gesetzmässige Einfluss der Stellung des Mondes im Tierkreis

auf Wachstum und Ertrag landwirtschaftlicher Kulturpflanzen

soll nur auf Böden mit entwickelter Fruchtbarkeit zu beobachten

sein. Deshalb ist das Auftreten von Mond-Tierkreis-Rhythmen im

Pflanzenwachstum als ein Aspekt des Bodenfruchtbarkeitszustan¬

des vergleichend auf langjährig biologisch-dynamisch bzw. kon¬

ventionell bewirtschafteten Böden untersucht worden.

Im Jahr 1973 sind gleichzeitig drei Feldversuche mit je 12

Saatzeitverfahren mit Kartoffeln durchgeführt worden, nämlich

ein Mond-Tierkreis-Versuch auf biologisch-dynamisch gepflegtem

Boden, ein Mond-Tierkreis-Versuch auf konventionell gepflegtem
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Boden und ein üblicher Saatzeitversuch als Kontrolle auf

konventionell gepflegtem Boden.

Im Mond-Tierkreis-Versuch auf biologisch-dynamisch gepfleg¬

tem Boden, bei biologisch-dynamischer Pflege der Pflanzen

haben sich im Wurzelaspekt und - in Abweichung vom THUN"

sehen Modell - im Blütenaspekt signifikante Knollenmehrer¬

träge von 12 Prozent ergeben. Der Bodenzustand, die Inter¬

ferenz von Planetenkonstellationen mit den Mond-Tierkreis-

Konstellationen und ev. auch die Sortenwahl mögen bedingt

haben, dass im Wurzelaspekt nicht die absolut höchsten

Knollenerträge erzielt worden sind. Im Mond-Tierkreis-Ver¬

such auf konventionell gepflegtem Boden sind keine signi¬

fikanten Ertragsunterschiede zwischen den vier Trigonaspek-

ten zu verzeichnen gewesen. Ebenso haben sich auch im Kon¬

trollversuch auf konventionell gepflegtem Boden, einem üb¬

lichen Pflanzzeitversuch mit konventioneller Durchführung

der Pflege, keine Ertragsunterschiede zwischen den vier

den Trigonaspekten entsprechenden Pflanztermingruppen er¬

geben. Der Bodenbewirtschaftung scheint für das Auftreten

von Zusammenhängen zwischen Mond-Tierkreis-Konstellationen

und Ertragsleistung landwirtschaftlicher Kulturpflanzen

doch eine Bedeutung zukommen zu können. Deutliche Einflüsse

der vier Mond-Tierkreisaspekte bzw. Pflanztermingruppen auf

die untersuchten Qualitätsmerkmale der Kartoffelknollen

(Nährstoffgehalte, Haltbarkeit) sind auch unter biologisch¬

dynamischen Anbauverhältnissen nicht beobachtet worden.

Das mittlere Ertragsniveau liegt im Mond-Tierkreis-Versuch

auf dem biologisch-dynamisch gepflegten Boden ungefähr 20

bis 25 Prozent tiefer als im Parallelversuch auf konventio¬

nell bewirtschaftetem Boden. Der Durchschnittsertrag des

Kontrollversuches übersteigt zudem den Knollenertrag des

Mond-Tierkreisversuches auf konventionell gepflegtem Boden,

und zwar um 15 Prozent. Dies ist vor allem durch den unter¬

schiedlich starken Krautfäulebefall bedingt: In den Mond-
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Tierkreis-Versuchen ist, bedingt durch den Verzicht auf

den Einsatz chemischer Fungizide (biologisch-dynamische

Pflege), ein deutlicher Krautfäulebefall aufgetreten,nicht

jedoch im Kontrollversuch (konventionelle Pflege, Einsatz

von Fungiziden). Die Frage, ob allenfalls der unterschied¬

lichen Höhe des Ertragsniveaus für das Auftreten bzw. Feh¬

len einer Wirkung der Mond-Tierkreis-Konstellationen auf

die Ertragsleistung Bedeutung zugekommen sein mag, muss

offen bleiben.

6. Im Jahr 1974 sind analog zu 1973 drei Pflanzzeitversuche

mit Kartoffeln durchgeführt worden. Knollen aus den Versuchen

1973 sind unter der jeweils gleichen Mond-Tierkreis-Konstel¬

lation bzw. in gleicher Pflanzterminreihenfolge nachgebaut

worden. Im Jahr 1974 ist die Anlage und die Pflege der Ver¬

suche nach den Mond-Tierkreis-Konstellationen durch ungün-

stigeWitterung erheblich behindert worden.

In keinem der drei Pflanzzeitversuche haben sich 1974 Knol¬

lenmehrerträge im Wurzeltrigon, wie nach dem THUN'sehen Mo¬

dell für Kartoffeln zu erwarten wäre, gezeigt. In den drei

Versuchen ergeben sich auch nicht die gleichen Reihenfolgen

der vier Trigonaspekte bzw. Pflanztermingruppen bezüglich

Knollenertrag: Im Mond-Tierkreis-Versuch auf biologisch¬

dynamisch gepflegtem Boden sind keine Ertragsunterschiede

zwischen den vier Trigonaspekten zu beobachten. Im Parallel¬

versuch auf konventionell bewirtschafteter Erde lassen sich

im Frucht- und Wurzeltrigon Knollenmindererträge von 16 Pro¬

zent feststellen, die aber mindestens teilweise durch die

in diesen Trigonen beobachteten höheren Anteile blattroll-

viruskranker Pflanzen bedingt sein dürften. Im Kontrollver¬

such auf konventionell gepflegtem Boden zeigt sich eine -

möglicherweise witterungsbedingte - Tendenz zu höheren Er¬

trägen in den dem Blatt- und Fruchttrigon entsprechenden

Pflanztermingruppen. Deutliche Einwirkungen der Mond-Tier¬

kreis-Konstellationen auf die ermittelten Qualitätsmerkmale
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der Knollen (Nährstoffgehalte, Haltbarkeit) fehlen. Allein

im Blattrollvirusbefall zeigen sich im Mond-Tierkreis-Ver¬

such auf konventionell gepflegtem Boden, wie bereits oben

erwähnt, Unterschiede zwischen den vier Trigonaspekten,

die sich aber aus der Pflanzzeitdifferenz verstehen las¬

sen.

Das Ertragsniveau liegt im Versuch auf biologisch-dynamisch

gepflegtem Boden sehr tief, während in den beiden Pflanz¬

zeitversuchen auf konventionell bewirtschaftetem Boden ein

übliches Ertragsniveau erreicht wird. Im Gegensatz zu 1973

bleibt 1974 eine deutliche Differenzierung bezüglich Ertrags¬

leistung zwischen dem Mond-Tierkreis-Versuch und dem Kon¬

trollversuch auf konventionell gepflegtem Boden aus. Da kein

wesentlicher Krautfäulebefall aufgetreten ist, hat sich das

Weglassen des Einsatzes chemischer Fungizide in den Mond-

Tierkreis-Versuchen nicht in einer Ertragsreduktion ausge¬

wirkt.

7. Im Jahr 1975 ist nochmals ein Nachbau von Knollen aus allen

Versuchen 1974 durchgeführt worden, um den Anteil blattroll-

viruskranker Pflanzen ermitteln zu können. Im Nachbau der

Knollen aus dem Mond-Tierkreis-Versuch auf biologisch-dyna¬

misch gepflegtem Boden liegt der mittlere Anteil blattroll-

kranker Stauden mit 16 Prozent wesentlich tiefer als im

Nachbau von Knollen aus dem Mond-Tierkreis- und Kontrollver¬

such auf konventionell gepflegtem Boden (30 bzw. 37 Prozent).

Die unterschiedlich lange Entwicklungsdauer der Pflanzen auf

dem biologisch-dynamisch bzw. konventionell bewirtschafte¬

ten Boden im Jahr 1974 (sehr frühes Abreifen der Pflanzen

auf dem biologisch-dynamisch gepflegten Feld, tiefes Ertrags¬

niveau, Altersresistenz) lassen diese deutliche Differen¬

zierung verständlich werden.
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In Klimakammerversuchen mit Radies ist der Einfluss von

Mond-Tierkreis-Konstellationen auf das Pflanzenwachstum

unter Ausschluss störender Witterungsfaktoren zu über¬

prüfen versucht worden.

In einem ersten Saatzeitversuch im Sommer 1975 mit 4 Aus¬

saatterminen auf biologisch-dynamisch gepflegter Erde ha¬

ben sich unter kontrollierten Umweltbedingungen signifi¬

kante Ertragsunterschiede zwischen den 4 Trigonaspekten

ergeben. Im Wurzelaspekt sind Radiesmehrerträge von 3 0

Prozent beobachtet worden. Das Ertragsniveau ist mit 3.4

gr Frischgewicht pro Knöllchen (45 Tage Wachstumsdauer)

als bescheiden zu bezeichnen.

Die Klimakammerhauptversuche im Winter 1975/76 haben je

zwei Saatzeitversuche mit 4 Saatzeitverfahren unter 4 ver¬

schiedenen, aufeinanderfolgenden Mond-Tierkreis-Konstel¬

lationen auf biologisch-dynamisch und konventionell ge¬

pflegter Erde umfasst. Alle Versuche sind gleichzeitig

angelegt und unter den gleichen Wachstumsbedingungen ge¬

halten worden. Ein Versuchspaar musste mit nur 29 Tagen

Wachstumsdauer abgebrochen werden, da ein Befall der Pflan¬

zen mit Rhizoctonia violacea aufgetreten ist. Im Versuch

auf biologisch-dynamisch gepflegter Erde sind signifikante

Mehrerträge im Blatt- und Wurzelaspekt von ca. 20 Prozent

beobachtet worden, im parallel durchgeführten Saatzeitver¬

such auf konventionell gepflegter Erde sind jedoch Ertrags¬

unterschiede zwischen den Saatzeitverfahren ausgeblieben.

Die mittleren Frischgewichte der Radieschen haben nach 29

Tagen Wachstumsdauer auf biologisch-dynamisch gepflegter

Erde 5.3 gr, auf konventionell gepflegter Erde 6.4 gr be¬

tragen. Das zweite Versuchspaar ist nach 45 Tagen Wachstums¬

dauer abgeschlossen worden. Im Saatzeitversuch auf biolo¬

gisch-dynamisch gepflegter Erde lässt sich eine Tendenz zu

ca. 10 Prozent höheren Erträgen im Blatt- und Wurzelaspekt

feststellen, im Parallelversuch auf konventionell gepflegter
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Erde fehlen Ertragsunterschiede zwischen den Saatzeitver¬

fahren. Die mittleren Radiesfrischgewichte erreichen auf

biologisch-dynamisch gepflegter Erde 10.6 gr, auf konven¬

tionell gepflegter Erde 16.4 gr.

9. Aus den vorliegenden Saatzeitversuchen nach Mond-Tierkreis-

Konstellationen unter Feld- und Klimakammerbedingungen, die

vergleichend auf konventionell und biologisch-dynamisch be¬

wirtschafteten Böden haben ausgeführt werden können, ergibt

sich der Hinweis, dass ein Einfluss von Mond-Tierkreis-Kon¬

stellationen auf Pflanzenwachstum und Ertrag bei biologisch¬

dynamischem Anbau der Kulturen bestehen kann. Weitere Unter¬

suchungen werden aber nötig sein, um die Kenntnisse der Vor¬

aussetzungen, unter denen sich Mond-Tierkreis-Rhythmen im

Pflanzenwachstum äussern können (Bewirtschaftung der Böden,

Ertragshöhe, Witterung, Einfluss von Planetenkonstellationen

auf die Wirkung der Mond-Tierkreis-Konstellationen etc.),

zu vertiefen und abzusichern und um gleichzeitig erkennen

zu können, welche Bedeutung diesen Einflüssen zukommt.
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RESUME

1. La Situation ecologique sur la terre exige que l'on

reflechisse aux impacts de 1'nomine sur la nature et ä la

maniere de considerer les choses qui sont ä leur base.

Les effects ä long terme des methodes de 1'agriculture

conventionnelle sur l'ecosphere donnent lieu ä ce que

l'on s'occupe des differents mouvements de 1*agriculture

biologique. L"agriculteur biologique s'efforce de con-

cevoir 1'agriculture sous un angle ecologique et globale

en developpant ses propres methodes de production.

2. Dans la premiere partie du travail (partie A) les buts et

les methodes de production vegetale de quatres mouvements

de 1'agriculture biologique pratiques en Europe sont pre-

sentes (methode biodynamique, methode Müller, Howard-

Balfour et Lemaire-Boucher).

L1agriculture biologique congoit 1*exploitation agricole

comme etant la plus petite unite de production. La pro¬

duction agricole doit se derouler dans un cycle de pro¬

duction proche de la nature. Pour cette raison les

exploitations biologiques doivent etre en general assez

diversifiees, on aspire donc ä une proportion equilibree

entre terres ouvertes, prairies, cultures speciales et

production animale. Tout en dirigeant et intensifiant

les processus biologiques, le paysan essaie d'atteindre

une production agricole süffisante sur son exploitation.

Les bases fondamentales de 1*agriculture biologique sont

les suivantes: methodes de production adaptees aux

habitats, assolements equilibres et varies, entretien du

sol par apport humique, travail du sol approprie, soin

ä apporter aux engrais organiques de la ferme, Substitu¬

tion de la protection directe des vegetaux (traitements

de pesticides etc.) par une protection indirecte (c'est-

ä-dire par un choix intelligent des Varietes, des dates
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de semis ou de plantation et par la cräation d'un en-

vironnement favorable aux plantes cultivees).

Pour obtenir une comparaison fondee et compldte entre

l'agriculture biologique et conventionnelle il est

necessaire de considerer egalement les aspects globaux

de la production agricole (frais sociaux etc.) en plus

des rendements, de la qualite des produits et des criteres

economiques classiques. On peut effectuer des comparaisons

entre l'agriculture conventionnelle et biologique par des

essais dans des stations de recherches agronomiques, par

des enquetes aupres des paysans ou meme en construisant

des fermes experimentales enti^res. Cependant il est

necessaire de s'occuper egalement de la recherche

scientifique et du perfectionnement des methodes de pro¬

duction de l'agriculture biologique. Il semble que de

nombreuses mSthodes de production dans l'agriculture

biologique - aujourd'hui connues - soient encore suscep-

tibles de d§veloppement.

La partie experimentale du travail (partie B) traite d'un

phenomene de la production vegetale, connu dans la methode

biodynamique et decouvert par M. THUN. Il s'agit de

l'influence du mouvement de la lune ä travers du zodiaque

sur la croissance et le rendement des plantes cultivees.

L'influence reguliere de ces constellations de la lune

n'est observable que sur des sols de bonne fertilite.

L'Observation des rythmes zodiacaux de la lune dans la

croissance des plantes a etö consideree comme un aspect de

l'etat de la fertility du sol. Ceci a etä etudie compara-

tivement sur des terres cultivees depuis de nombreuses

annees selon une me'thode biodynamique et sur des terres

exploitees d'une maniere conventionnelle.
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5. En 1973 on a effectue simultanäment 3 essais avec des

pommes de terre en plein champ comprenant 12 dates de

plantation. Un essai sur sol cultive selon la methode

biodynamique, en respectant exactement les constellations

de la lune au zodiaque; un autre en parallele sur un sol

cultive selon la methode conventionnelle; et, pour con-

tröle, un essai usuel avec 12 dates de plantation sur

un sol cultive de mani§re conventionnelle.

Dans 1'essai "lune-zodiaque" sur le sol "biodynamique",

on a observe une augmentation de rendement d'environ 12%

(P - 0.01) pour l1 "aspect des racines" et pour 1' "aspect

des fleurs". La reaction du premier "aspect" est conforme

ä la theorie de M. THUN alors que Celle du second y est

opposee. L'etat du sol, 1'interference de constellations

planetaires et lunaires et peut-etre aussi le choix de la

variete sont les causes eventuelles des ecarts ä la

theorie de M. THUN. Dans 1'essai "lune-zodiaque" en sol

cultive de maniere conventionnelle, on n'a pas observe

de differences de rendement significatives entre les

quatres "aspects" definis par M. THUN. De meme, dans

1'essai de contröle, on n'a pas constate de differences

de rendement entre les quatres groupes de date de plan¬

tation, correspondant aux quatres "aspects des trigones"

des essais "lune-zodiaque".II semble que la facon

d'exploiter la terre determine si les constellations de

la lune au zodique peuvent agir sur la croissance et le

rendement des plantes cultivees ou non. On n'a pas releve

d'influences precises des quatres "trigones", respective-

ment des groupes de date de plantation sur les indices de

qualite examines (teneur en elements nutritifs, conser-

vation).

Le niveau de rendement est de 20 ä 25% plus faible dans

1'essai "lune-zodiaque" en sol "biodynamique" que dans

1'essai parallele en sol "conventionnel". Le rendement
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de l'essai de contröle depasse celui de l'essai "lune-

zodiaque" en sol "conventionnel" de 15%. Ces variances

sont li§es surtout ä l'attaque fort differente par le

Phytophthora infestans. Dans les essais "lune-zodiaque",

sans emploi de fongicides de Synthese (methodes culturales

biodynamiques) on a observe une importante attaque, mais

non dans l'essai de contröle (methodes culturales con-

ventionnelles, donc emplois de fongicides de synthese).

Est-ce que l'effet des constellations lunaires au zodiaque

est liee avec le niveau de rendement?, cette question reste

malheureusement ouverte.

Comme en 1973, on a effectue en 1974 3 essais de date de

plantation avec la pomme de terre. Des pommes de terre

produites dans les essais en 1973 ont §te replantees

sous les memes constellations lunaires au zodique respec-

tivement aux mSmesdates de plantation. En 1974 la plan¬

tation et les methodes culturales ont öte considerablement

genees par le mauvais temps.

En 1974 aucun des essais de date de plantation n'a monträ

des rendements plus eleves pour 1* "aspect des racines",

comme on le supposait selon le modele de M. THUN. Concer-

nant les rendements, les trois essais ne montrent pas la

meme suite dans les quatres "trigones" ou groupes de date

de plantation. Dans l'essai "lune-zodiaque" en sol cultive

"biodynamiquement" on n'observe pas de differences de rende¬

ment entre les quatres "aspects". Dans l'essai parallele

en sol cultiv§ "conventionnellement" on constate des rende¬

ments d'environ 16% plus faibles pour 1' "aspect des

fruits" et "des racines" (P - 0.05). Ceci est du peut-etre

en partie ä un pourcentage plus eleve de plantes affectees

par le virus de l'enroulement. Dans l'essai de contröle

se revSle une faible tendance vers une augmentation de

rendement dans les groupes de date de plantation correspon-

dant ä 1' "aspect des fruits" et "des racines". Les quatres

"trigones" respectivement les groupes de date de plantation
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n'ont pas agi en general sur les criteres de qualite des

pommes de terre (teneur en elements nutritifs, conservation).

Seul dans l'essai "lune-zodiaque" en sol exploite de

maniere conventionnelle on constate des differences d'attaque

du virus de l1enroulement entre les quatres "trigones". Ces

differences sont facilement expliquables par les diffe-

rentes dates de plantation.

Dans l'essai en sol cultive "biodynamiquement" le niveau

de rendement est tres bas. Dans les essais en sol cultive

"conventionnellement" on arrive ä un niveau de rendement

normal. II n'y a pas de diffärence nette de rendement

entre l'essai "lune-zodiaque" et l'essai de controle

en sol cultive selon la methode conventionnelle, con-

trairement ä l'annee precedante. L'absence de traitements

fongicides dans l'essai "lune-zodiaque" n'a pas entraine

de reduction de rendement parce que 1'attaque par le

Phytophthora a ete faible en 1974.

En 1975 on a replante des pommes de terre recoltees dans

des 3 essais de 1974 pour determiner la proportion

de plantes infectees par le virus de 1'enroulement. La

proportion moyenne de plantes infectees par le virus de

1'enroulement se monte ä 16% pour la deuxieme generation

de pommes de terre issues des essais "lune-zodiaque" en

sol cultive de maniere biodynamique. Elle est plus faible

que celle de la deuxieme generation de pommes de terre

produites dans l'essai "lune-zodiaque" et l'essai de

controle en sol cultive "conventionnellement" (30 et

37%). Le developpement tout different des plantes cultivees

en sol "biodynamique", respectivement en sol "convention-

nel" (maturation precoce des plantes, niveau de rendement

bas, resistance precoce dans l'essai en sol "biodynamique"),

fait comprendre cette difference dans 1'infestation virale.

Dans des essais en chambres climatiques de date de semis
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avec du radis on a essayä d'examiner l'influence des con¬

stellations zodiacales de la lune sur la croissance, ä

l'abri des perturbations atmospheriques.

Dans un premler essai, en et§ 1975, avec quatres dates de

semis (correspondant aux quatres constellations lunaires au

zodiaque) sur un sol cultive "biodynamiquement" on a trouv§,

et ceci meme sous un environnement controle, des differences

de rendement significatives entre des quatres "aspects des

trigones". Conformiment ä la thgorie de M. THUN on a

constate une augmentation de rendement (30%) pour l1

"aspect des racines". Mais le niveau de rendement, 3.4 gr

de matidre fraiche par radis aprös 45 jours de croissance,

reste modeste.

Les essais principaux en chambres climatiques en hiver

1975/76 ont compris deux essais avec quatres dates de semis

sur des sols cultivös selon la möthode biodynamique et deux

essais paralleles sur des sols cultives de maniSre con-

ventionnelle. On a commence' tous les essais simultanäment;

les conditions de croissance §taient les m§mes pour les

quatres.

Deux essais, dont l'un sur sol "biodynamique" et l'autre

sur sol "conventionnel", ont du itre interrompus aprds

29 jours seulement ä cause d'une forte attaque du

Rhizoctonia violacea. Dans l'essai sur le sol cultiv§

"biodynamiquement" on a observe" des rendements plus §lev§s

d'environ 20% (P - 0.05) pour 1' "aspect des racines" et

"des feuilles". Dans l'essai parallele sur le sol "conven¬

tionnel" il n'y a pas eu de diffärences de rendement entre

les quatres dates de semis. Le poids frais moyen des radis

s'est äleve aprSs 29 jours de croissance ä 5.3 gr sur le

sol "biodynamique" et ä 6.4 gr sur le sol "conventionnel".
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On a termine les deux autres essais apres 45 jours de

croissance. Dans l'essai sur le sol cultive selon la

methode biodynamique on n'a Constate qu'une legere

tendance ä 1*amelioration des rendements pour 1" "aspect

des racines" et "des feuilles". Dans l'essai parallele

sur sol cultive "conventionnellement" il n'y a pas eu

de differencesde rendement entre les dates de semis. Le

poids frais moyen des radis s'est eleve ä 10.6 gr dans

l'essai sur le sol "biodynamique", ä 16.4 gr dans l'essai

sur le sol cultive "conventionnellement".

9. Nos essais de date de semis, effectues en plein champ et

en chambres climatiques, sur des sols cultives selon la

methode biodynamique et conventionnelle montrent que les

constellations lunaires au zodiaque peuvent agir sur la

croissance des plantes si on les cultive sur un sol

"biodynamique" et selon la methode biodynamique. Mais

d'autres essais sont necessaires pour que l'on puisse

d'une part approfondir les connaissances des conditions

permettant l'action des constellations zodiacales de la

lune sur les plantes (methode de culture du sol, niveau

de rendement, influence des interactions de constellations

planetaires et lunaires) et que l'on puisse d'autre part

reconnaxtre quelle est la signification de ces influences.

- 177 -



SUMMARY

1. The ecological Situation of the world requires conside-

ration of man's impact upon nature as well as of the

thinking on which it is based. The concern about the long

term consequences of the production methods of conven-

tional agriculture upon the ecosphere suggests the need

to look into the various movements of biological agri¬

culture. Organic farming strives to develop new ways of

agricultural production based upon ecological thinking.

2. The first part of this work (part A) outlines the aims

and crop production methods of 4 organic agriculture

movements practised on a larger scale in Europe (Bio-

dynamic, Howard-Baifour, Müller and Lemaire-Boucher

Method).

Biological agriculture considers the farm as the smallest

production unit. Agricultural production should occur in

an almost closed production cycle and as close to nature

as possible. Farms operating organically must therefore

be deversified; a balance between crop and animal pro¬

duction is necessary. The farmer tries to reach a

sufficient level of production on his farm by directing

and promoting biological processes. The basic concepts of

organic farming production methods are the following:

cultivation methods adapted to the habitat; diversified

and well-balanced crop rotations; intensive soil care by

regulär use of organic manures and well-adapted tilling;

care of the organic manures; avoidance of Chemical plant

protection (by careful selection of varieties and of

sowing or planting times, by rational fertilisation and

crop rotation as well as by shaping the environment of

crop plants).

3. To establish a well-founded,far-reaching comparison
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between conventlonal and biologlcal agriculture, it is

necessary to embrace the global aspects of agricultural

production (social cost etc.) as well as yield and

quality of the products and conventional criteria of farm

management. Contributions towards this comparison between

conventional and biological farming can be made by plot

trials in experimental stations, by investigations on farms

and by the establishment of experimental farms. At the

same time it is necessary to focus attention on the re-

search and further development of the production methods

of organic farming. Many of the production methods known

today in organic farming are capable of further develop¬

ment.

The experimental part of this work (part B) is centered

around a phenomenon of bio-dynamic crop production dis-

covered by M. THUN. It is the influence of "moon-zodiac"

constellations upon plant growth and yield. The lawful

influence of the position of the moon in the zodiac upon

cultivated plants is supposed to be observable only on

soils having well-developed fertility. The appearance of

"moon-zodiac" rhythms in plant growth, therefore, has

been investigated as an aspect of soil fertility in

comparable experiments on different soils which were

treated either "conventionally" or "bio-dynamically"

over a long period.

In 1973 3 field experiments with potatoes having 12 plan-

ting times each were carried out (a "moon-zodiac"

experiment on soil treated according to a "bio-dynamic"

method; a parallel "moon-zodiac" experiment on soil cul¬

tivated according to a "conventional" method; and as a

control an experiment on "conventionally" cultivated soil

having usual planting times).

As for the "moon-zodiac" experiment on "bio-dynamic" soil
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and under bio-dynamic cultivation, the "root aspect" and

the "flower aspect" show significant increases in tuber

yield (up to 12%). The reaction of the "root aspect"

corresponds to the theory of M. THUN, but this does not

hold true for the "flower aspect". The observed deviations

from the model of M. THUN might have been caused by the

State of soil fertility, by the interference of planet

constellations and "moon-zodiac" constellations and

possibly by the choice of variety. In the "moon-zodiac"

experiment on "conventional" soil no significant differen¬

ces appear between the 4 "trigon aspects"; nor does the

control experiment carried out on "conventional" soil

show differences between the 4 planting time groups which

correspond with the 4 "trigon aspects" of the "moon-zodiac"

experiments. The soil seems to be a decisive factor in the

occurrence of connections between "moon-zodiac" constel¬

lations and crop yield. No significant differences were

observed regarding the examined quality criteria of the

potatoes (mineral and nitrogen content; storage) planted

under the 4 different "moon-zodiac" constellations and in

the 4 planting time groups respectively.

The average yield level of the "moon-zodiac" experiment on

"bio-dynamic" soil lies about 20 to 25 percent lower than

that of the experiment conducted as a parallel on "conven¬

tional" soil. The average yield level of the control

experiment surpasses the tuber yield of the "moon-zodiac"

experiment on "conventional" soil by 15%. These differences

were due mainly to the varying intensity of infection by

phytophthora infestans. Late blight appeared more acutely

in the "moon-zodiac" experiment ("bio-dynamic" cultivation

methods, no use of synthetic fungicides), and appeared to

a lesser extent in the control experiment ("conventional"

cultivation methods, application of fungicides). ünfor-

tunately the question remains open as to whether the

differences in the yield levels of the 3 experiments are

- 180 -



the causes for the appearance or the absence of the

"moon-zodiac" rhythms in plant growth.

6. In 1974 3 experiments with potatoes having 12 planting

times were carried out analogous to those in 1973.

Potatoes produced in the 1973 experiments were replanted

under the same "moon-zodiac" constellation and in the

same planting sequence time. In 1974 the "moon-zodiac"

experiments were considerably hindered by unfavourable

weather conditions.

Contrary to what we expected from the model of M. THUN,

none of the 3 planting time experiments in 1974 showed

a higher tuber yield in the "root trigon". Regarding

yield, the 3 experiments did not show the same se-

quences of the 4 "trigon aspects" or of the 4 planting

time groups: no differences in the tuber yield were

observed between the 4 "trigon aspects" in the "moon-

zodiac" experiment conducted on "bio-dynamic" soil. In

the experiment conducted as a parallel on "conventional"

soil a 16% diminution of tuber yield in the "fruit" and

"root trigon" appeared which can be explained, at least

partly, by the higher amount of plants infected by the

leaf-roll virus in these "trigons". The control experiment

on "conventional" soil shows a tendency towards higher

yields in the planting time groups which correspond with

the "leaf" and "fruit trigon", this is perhaps due to the

influence of weather conditions. No definite influences

of the "moon-zodiac" constellations upon the examined

quality characteristics of the tubers (mineral an nitrogen

content; storage) were found. Differences between the 4

"trigon aspects", as mentioned above, were observed re¬

garding infection by the leaf-roll virus in the "moon-

zodiac" experiment on "conventional" soil, which can be

explained by the differences in planting time.
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The yield level lies very low in the experiment conducted

on "bio-dynamic" soil, while both planting time experiments

on "conventional" soil reach an usually high yield level.

Contrary to the results of 1973,no pronounced differenti-

ation regarding the yield was found in 1974 between the

"moon-zodiac" experiment and the control experiment on "con¬

ventional" soil. As there was no significant infection by

late blight, the Omission of chemical fungicides in the

"moon-zodiac" experiment did not effect a yield reduction.

In 1975 potatoes produced in the experiments in 1974 were

replanted to investigate the percentage of plants infected

by the leaf-roll virus. The average percentage of infected

plants was considerably lower for the second generation from

the "moon-zodiac" experiment on "bio-dynamic" soil (16%)

than for the plants of the second generation from the "moon-

zodiac" and the control experiments conducted on "conven¬

tional" soil (30% and 37%). This clear difference can be ex-

plained by the fact that in 1974 the development of plants

grown on "bio-dynamic" soil was very different from that of

plants grown on "conventional" soil (early resistance of the

plants in relation to their age and early maturity and low

yield of plants grown on "bio-dynamic" soil).

Climate Chamber experiments with radishes were conducted

to investigate the influence of the "moon-zodiac" constel-

lations upon plant growth without the disturbing influences

of the weather.

In the summer of 1975 a first sowing time experiment on

"bio-dynamically" treated soil, having 4 sowing times was

conducted within a controlled environment. This experiment

showed significant differences in yield between the 4

"trigon aspects". The yield augmentation was 30% for the

"root aspect". The yield level (average weight
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of 3.4 gr per radish after 29 days growing time) was

rather low.

The main experiments in the climate Chambers with 4 sowing

times each were carried out in the winter of 1975/76.

2 experiments, each with 4 different sowing times

corresponding to 4 different "moon-zodiac" constellations,

were conducted on "bio-dynamic" soil and 2 experiments,

each with 4 sowing times, on "conventional" soil. All ex¬

periments were begun at the same time and were maintained

under the same environmental conditions.

One experiment on "bio-dynamic" soil as well as one ex-

periment on "conventional" soil had to be interrupted

after only 29 days of growth because of infection by

Rhizoctonia violacea. The "moon-zodiac" experiment on

"bio-dynamic" soil showed significantly higher yields (by

about 20%) in the "leaf/root aspects". No yield differen-

ces occurred in the sowing time experiment conducted as

a parallel on "conventional" soil. The average fresh

weight of the radishes amounted to 5.3 gr on "bio-dynamic"

soil, and to 6.4 gr on "conventional" soil.

One experiment on "bio-dynamic" soil and one on "conven¬

tional" soil were terminated after a growth period of 45

days. In the "moon-zodiac" experiment on "bio-dynamic"

soil a tendency for approximately 10% higher yields

occured for the "leaf/root aspects", whereas no yield

differences were found between the sowing times in the

parallel experiment on "conventional" soil. The average

weight of the fresh radishes amounted to 10.6 gr on "bio-

dynamic" soil and to 16.4 gr on "conventional" soil.

9. Our comparable constellation and sowing time experiments

on "biodynamically" and "conventionally" cultivated soils,

conducted both in the open field as well as in growth

Chambers, indicate that an influence of the "moon-zodiac"
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constellation upon plant growth can appear if the plants

are cultivated according to the "bio-dynamic" method and

on "bio-dynamic" soils.

Further experiments will be necessary to amplify the

knowledge of the conditions under which the "moon-zodiac"

rhythms can appear in plant growth (cultivation methods,

yield level, weather conditions, influence of planetarian

constellations upon the effect of the "moon-zodiac" con-

stellations etc.). This will, at the same time, allow us

to determine the importance of these influences.
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